
Wie gelingt der Umgang mit dem Handy? An einem

Workshop in Biberist für Kinder der fünften und sechsten

Klasse und ihre Eltern wurde diese Frage nicht nur

aufgeworfen, sondern die Familien setzten sich selbst

aktiv damit auseinander. Der Workshop fand im Rahmen

der Kinder- und Jugendtage des Kantons statt, die unter

dem Thema «Digitale Räume und Kinderrechte» stehen.

KINDER- UND JUGENDTAGE

19 Stunden am Tag am Handy: Damit das nicht zum
Alltag wird, wurde in Biberist ein Workshop
durchgeführt

Die diesjährigen Kinder- und Jugendtage des Kantons Solothurn

thematisieren «Digitale Räume und Kinderrechte». An einem

Workshop in Biberist ging es insbesondere um die Handynutzung im

Alltag.
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Tägliche Nutzungszeiten von über neunzehn Stunden,

wie sie im Referat von Alicia Schröder und Jasmine

Shaheen vom Medienbildungsverein zischtig.ch

demonstriert wurden, sind sicher die Ausnahme.

Trotzdem: «Nicht nur die Dauer der Handynutzung ist bei

vielen Kindern und Jugendlichen ein Thema, sondern

auch die Qualität», so eine der Kernaussagen der

Referentinnen.

Denn Handys haben natürlich auch positive Seiten, wie

etwa, dass so Beziehungen gepflegt werden können, dass

sie den Horizont erweitern können, dass sie unterhalten,

dass sie politische Bewegungen anstossen können, und

vieles mehr. Ausserdem kann der Computer für kreatives

Arbeiten genutzt werden. Aber dass die Geräte ablenken,

zum Beispiel von ungeliebten Hausaufgaben, oder

Sei es wegen Apps wie Tiktok oder Instagram: Handys gehören heute zum
Alltag von Jugendlichen und sogar Kindern.
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längere Konzentrationsspannen unterbrechen, darin ist

man sich nicht nur in der Fachwelt einig.

Die zehnjährige Elena, die mit ihrer Mutter am Workshop

teilnahm, nutzt gerne die App Duolingo, mit der man

Sprachen erlernen kann. «Ich lerne damit Englisch und

Französisch», sagt sie. Je mehr man spiele, desto mehr

werde man belohnt, etwa mit Herzen oder Diamanten.

«Und dann nutzt man die App natürlich mehr.»

Wenn man 24 Stunden nicht spiele, würden die

Belohnungen auch wieder verloren gehen. Elena sieht

das Thema insgesamt ganz rational: «Ich will nicht

süchtig werden, viele in der Klasse sprechen nur noch

über Fortnite und Brawl Stars.» Das wolle sie nicht. Auch

ihre Mutter nutzt Spieleapps, meint aber, man könne

durchaus viel Zeit damit verlieren.

Und wie geht Elina, ebenfalls zehn Jahre alt, mit dem

Thema um? Sie habe noch kein Handy, dürfe aber den

Familiencomputer benutzen. Sie habe keine Zeitvorgabe.

«Aber sie ist eh oft am Hausaufgaben machen und hat

daher gar nicht so viel Zeit für den Computer», sagt ihre

Mutter. Filme schauen dürfe sie schon, aber nur am

Wochenende. Vor dem Übertritt in die siebte Klasse

werde sie dann ein Handy bekommen. «Die anderen in

der Klasse haben schon fast alle eines.»

«Will nicht süchtig werden»

Wie schützt man sich vor Cybermobbing?



Auch die Themen Chatten, Cybermobbing oder Hassrede

wurden angeschnitten, dazu gab es viele gute Tipps, wie

man sich selbst schützen kann vor den negativen

Auswirkungen des Handygebrauchs wie Schlafmangel,

Fomo («fear of missing out»; englisch für Angst, etwas zu

verpassen), Minderwertigkeitsgefühlen, Mobbing, Sucht,

Sexismus, Rassismus, Überwachung oder Ausbeutung.

Schützen kann man sich etwa, indem man seine

Bedürfnisse prüft, und sich dann zum Beispiel zum

Entspannen nicht Videos anguckt, sondern ein Buch liest,

etwas bastelt oder sich bewegt. Weiter sei wichtig, dass

man sich darüber informiert, was im Netz strafbar ist,

und dass man bei Problemen mit einer Vertrauensperson

redet und sich Hilfe holt, bevor die Sache eskaliert. Und

ein weiterer Tipp: Nicht spontan Sachen posten oder

teilen. Es kann hilfreich sein, im Voraus eine Liste zu

machen von Leuten, bei denen man Hilfe holen kann.

Der Workshop war eine gemeinsame Veranstaltung des

Vereins zischtig.ch, der Schulen Biberist, der Perspektive

Region Solothurn Grenchen und der Schulsozialarbeit.


